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Anzeigen im Ulmer Tagblatt vom März und April 1910 (StA Ulm, G 5/52) 
Frau mit Waschbrett vom 16. März 1910 

Mechanische Wäschemangel vom 23. April 1910 

Waschmaschine vom 12. März 1910 

Waschmaschine vom 23. April 1910  

Die abgebildeten Anzeigen erschienen alle im Jahr 1910 im Ulmer Tagblatt. 

Hausarbeit bedeutete für die Hausfrau bis in die Jahre nach dem Zweiten Weltkrieg den Einsatz 

von Muskelkraft. Einige nützliche Erfindungen erleichterten die Arbeit. Mit einem Pedal wurde 

z.B. das Spinnrad angetrieben, später die Nähmaschine. Vor allem das Wäschewaschen war bis 

in die Neuzeit schwere körperliche Arbeit, schon der Einsatz des um 1800 aufkommenden 

Waschbrettes bedeutete (neben der Erfindung wirkungsvoller Waschmittel) eine deutliche 

Erleichterung. Auch das Aufhängen der nassen Wäsche war äußerst anstrengend, da erwies sich 

die mit einer Kurbel betriebene, noch in den 1950er Jahren weit verbreitete Wäschemangel als 

eine große Hilfe. Die Waschmaschine in der Anzeige musste noch beheizt (z. B. mit Gas) und 

von Hand gedreht werden. Andere Modelle wurden durch Wasserdruck betrieben, konnten 

aber notfalls auch von Hand bewegt werden, da z. B. in Zeiten gestiegenen Wasserverbrauchs 

oder bei eingefrorenen Leitungen der Wasserdruck zum Betrieb nicht ausreichte. Im gleichen 

Jahr 1910 wurde von einem Amerikaner die erste elektrisch betriebene Waschmaschine 

erfunden, seit den 1950er Jahren gibt es Waschvollautomaten, die gleichzeitig waschen und 

trocken schleudern. 

Der Siegeszug der elektrischer Energie revolutionierte den ganzen Haushalt der Menschen. Als 

weitere Beispiele seien der schon in den 1920er Jahren aufkommende Staubsauger genannt, 

ebenso das jederzeit einsatzbereite elektrische Bügeleisen. Kühlschrank und Gefriertruhe 

machten das aufwendige Einkochen überflüssig. Küchenmaschinen übernahmen das 

Teigkneten, Raspeln, Sahneschlagen, Pürieren und mehr. All dies bedeutete eine wesentliche 

Arbeitserleichterung speziell der Frauen. Es ergab sich die Möglichkeit zur Berufstätigkeit auch 

der verheirateten Frau und damit eine weitere entscheidende Voraussetzung zu ihrer 

Emanzipation. 

 

 


